
Cinlegebucher sind zu baben bey Herrn
C l l r t i s , i>, femcm Haust. Nro. 3 (^-elcem,
tcy dcm Obelisk, in 8l. (3ec>rFe'8 ?iolä8, oder
in seiücm botanischen Garten, zu Lrompron.

Die Cxcurstoncn kosten zwo Guinccn.

IVL. Dasi^eä-nunse zu Lattccka ist dicht
an dcr Themse, den Wasserwerckm von dliel»
lea gegenüber.

Dcr Zpaniarä, auf,I^amNea6 I lealn, im
jenseitigen Theile der Heide;

Okarlton ist ein D o r f , ohngefahr zwey
Mcilen über LlackHeaili.und drey von
^vick, gelegen.

VIII.
Von der wakren und falschen
amara. Nach den Berichten des Herrn
von Rohr. Von dem Herrn Kam-

merrath N- Tönder Luzid. *)

^ n den Jahren 1783. 84. und 85. machte
dcc Herr Ober Conducteur oon I5ol>r auf 5r.

dieser erfahrne und fleißige Nalurbeo»

Aus dem zweyten Stück des crsien Bandes der
Skriwtcr af Nanichistolie — Selskabet, Copen-
" ^ ' ' ^ H-
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bachter, eine gelehrte Rcise nach einem Theil
der Wcstindischcn Inseln und des ersten Lan«
des in America, »emlich nach Curassao, Car»
thagcna, Jamaika, Domingo, S t . Martha,
und von da in das Land der Indianer nach
Guadeloupe, Pucrtorico, Martinique, Ca»
jenne, nach Ouiana, Surinam, Demmerary,
nach Trinidad, um den Anbau der Baumwolle
zu beobachten. Die eigentliche Frucht dieser
Reise wird man in einer Abhandlung von dcr
Baumwolle, ohne Zweifel dcr einzigen in ih»
rer Art bekannt gemacht sehen. Er konnte aber
nicht unterlassen auch zugleich auf die übrigen
Erzeugnisse dcr Natur acht zu geben. Nebst
Mthrcrn andern seltenen Pflanzen, die er un»
tcrwcgens sammelte, theilte er mir auch ein
getrocknetes Exemplar dcr berühmten l^uüMa

», und zugleich folgende Anmerkung m i t :

— Auf der ganzen Reise sahe ich nur
einen einzigen Strauch der Quassia nm?.r2, bey
dem Fluß lamaco nahe bey S t . Mattba wild
wachsen. Elc wird in Surinam und Cajcnne
wegen dcr Pracht und den Nutzen dcr Blumen
in den Garten gezogen. I n Surinam wird
allein Gebrauch von den Blumen zum Thee ge«
macht. Das Holz ist von der äußersten Kost,
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bnrfcit, und tch wüßte in Wahrheit nicht, wb
ich ein einziges Pfund davon zum Kauf bekom»
nlcn könnte.

Der Durchschnitt des Stammes beträgt
Niemals mehr als zwcy ZoN. Halte ich diesen
Strauch bey I'amaco ausrotten wolle», so
würde ich vielleicht zehn Pfund haben zusam«
mcn bringen können. Aus dieser Ursache ist
es geschehen daß Betrüger einen andern Baum
unter dcm Namen der Quassia nach Europa ge«
sendet baben. und noch dabin senden, einen
hoben Baum, von Ansehen wie ein Eschenbaum
< rrüxinuz ) dessen Holz auch bitter ist. M i t
einem Worte, die Quassia deren Stamm zugleich
nebst der Rinde im Durchschnitt, dicker als
zwey Zoll ist, ist keine

Diese auf der Stelle gemachte Bemerkung
des Herrn von Rohrs kommt mit des Dr .
I . B. Patris Beschreibung der Quassia, die i l ,
Cajenne gebauet wird, in des Hr. Abt koxier
Journal 6e pli^si^ue I'uni. IX. kevr. 1777. ?.
l4Q. sehr überein, ausgenommen, daß Dr .
pa t r i s glaubt die wilde <)u3l!ia sey auf dem
festen Lande größer. Pat r is fand den Stamm
«n der in Cajcnne gcbaueten zwischen 12. uuv
< f. Anitn im Durchmesser, und nach von R h
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ist der Stamm der wilden auf dem festen Lan»
de in Amerika niemals über zwcy Zoll dick.
Dicscmnach sü,d also die großen Klötzer weschö
in Apolhcckcn dafür ausgegeben werden, und
Bauholze ähnlicher als Arznenmittel scheu, kei«
ne tzu2M2, sondern Stücke von einem andern
dickern Baume welcher, wie der Herr uon
Rohr meldet, von den Englandern BittenAsh
genennet wird. Was Î inns der Sohn in
dem 8upplem. M m . p. 2Z5. außcrt, nehm»
lich daß das Medikament Hu^Ma welches
fürtreftich war so lange es von der Wurzel g«»
nommen wurde, gegenwartig schwach und unt
kraftig geworden sey, wcil cS von den Acsten
des Baunis genommen wird, ist also nlcht die
rechte Ursache deS Umsiandes, daß das was itt
den Apolhccken öfters für tzuHMa verkauft wird,
untauglich ist. Dr. Patr is meldet an dem
angeführten Orte, daß alle Theile deS Quasi
sia Baums, Rinde, Holz, Blatter, Blumen,
Kelche, Eaamenbehaltnißc, und der Saanie
selbst die kraftvolle Bitterkeit besitzen welche
vorzüglich an der Rinde der Wurzel, den Blu,
n»en und den Saamen angetroffen wird Cc
nlacht keinen Unterschied unter dem Holze der
Wurzel und des Stammes. I n des Herrn

sonferenzrath Friiß Rottbölls

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0115-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0115-2


l. plantarum 8ui'inamenlmm nach Rolander
dcr Surinam bercißl hat, wird auch kein Un»
tcrschicd der Kraft der Ninde des HolzcS und
der Wurzel gemacht.

Die wahreUrsache dessen daß die Würlung
dieses Arzneymittels in Europa oft fcklgcschla»
gen, ist also wohl daß die ^ a M - , , wegen ih ,
rer Seltenheit und Kostbarkeit selten nach Eu<
ropa kommt, und daß in Apochecken ein and«
rer Baum statt derselben verkauft wird. Was
die europäischen Aerzte biSher von der Kraft des
A'iafsiabaums beobachtet, oder zu beobachten
geglaubt haben, ist also vergebens, denn wahr,
schcinlich ward cS wenigen zu Theil die wahre
Quassia anwenden zu können, und diese wenigen
sind sich wohl kaum limnahl recht bewust,daß es
ihr Loos war, die rechte t^uMa brauchen zu
können.

DeS Freyherr« von Hal lers Klage über die
Verfälschung der Arzncymitlcl die Irthümcr und
Unsicherheit, welche die Arzncykundc dabey aus»
gesezt ist, wogegen er kein sichereres M l l te l wüste
als eine gründliche botanische Kenntniß*) wird
also auch jezt noch nicht ungegründet bcfundin.

^ , 15z.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0116-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0116-8


Von dem Baume welcher statt der )
nach Europa gesandt, und dafür verkauft wird,
welcher wie gedacht bey den Englandern in West,
indien dittei- - ^5k heist, hat der Herr von Rohr
auch einen blühenden Zweig anhero gesendet;
er vermuthet daß man diesen Baum zu der Gat»
tung N.KU8 bringen tonnte: dahin gehört er aber
nicht.

I n des Herrn Prof. VMä Pflanzensamm»
lung findet sich dieser Baum unter dem Nah»
»nen kicraniH excella, unter welchen Blumen dcS»
selben die oon Jamaika gekommen sind, in S i r
Joseph Bancks Sammlung aufbehalten wer,
den An dem vollständigem Exemplar in die,
ser Pflanzcnsammlung hat Herr VHl auf sei>
Ner Reise nach London angemerckt, daß dieser
Baum in dle Classe ?encan6ria monozyni» ge»
höre ; daß der Oal^x minuni« <^uinczue clenta»

receptaculc»

sind ; daß das K.ece;it2cukun wie an dep
Ockna aussiebt. und daß der Baum den Ha»
litus der l̂ eärella hat, zu welcher Gattung er
auch von einigen in Engelland obschon mit Un?
techt, gerechnet wird. Vom Hr. Dr. Swarz
wird er in seinem ?ioäwmu5 z,. 67. vermuth,
lich wegen einiger Aehnlichkeit in der Frucht

H

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0117-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0117-4


und seiner Bitterkeit, zu der Gattung
gezogen, und Quassia excella, Noribu« kerma-
pliroäitiz pentanciiiz paniculatiz, tolii« impari
pinn2ti5 : foliolis oppolitiz pelioi^tiz, peüoiu
nu6c>, genennct. D a die Frucht an dem vom
Herrn von Rohr übersandten Exemplar man«
gelt, so ist eine vollständiger« und befriedigen-
dere Beschreibung dieses BaumS, gleichwie
die Bestimmung der vielleicht neuen Gattung,
zu welcher er gehört, jctzo nicht möglich. Ich
will nur bemerken, daß die Infiorescenz eine
<üym2, wie an dem Hamducug ist ; daß die so.
lia altern», pinnata cum Impari, f«lioli8
cum acumine imegriz, ^uatuul vel
p2iium sind. Die Rinde ist grau, wcißpunc,
<irt/und gleicht der î uasslenrinde an der Farbe.

Der bittere Geschmack dieser ?icrania oder
<Zualü2 excclla ist nicht schwacher, aber um
angenehmer und eckelhafter, als der Geschmack
der amara.

Zusatz von dem Herausgeber.
Bey dieser Abhandlung habe ich folgendes

zu bemerken.:

i ) Von der angeführten Abhandlung des
Herrn von Rohrs ist der erste Theil bereits
im Druck erschienen und führt den Titel :
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Anmerkungen über den Cattunbau u. s. w.
Erster Thcil von I . P. B. Robr, mit cincr
Vorrede vom Herrn Dr. P. G Hensler,
Archiater und Prof. der Arzneywissenschaft ln
Kiel. Altona, 1791.

2) Von der unachten Quassia findet man eie
Nige Nachricht unter dem Namen ?icl2n>2 amara
oder Bitter» Wood in des Dr. ^Vi-izli« Ab»
Handlung über die auf Jamaika wachsenden in
der Arzniykunstgebräuchlichen Pflanzen, in dent
botan Magazin ytes Stück S . 24. Eine voll»
standige Beschreibung und Abbildung aber, die
man dem Herrn Prof. Dr. 5^2« zu danken bat,
ln den Abhandlungen der Könlgl. schwedischen
Akademie der Wissenschaften zu Stockholm vom
Jahr 1788 Seite 302. Tab. 8. unter dem
Namen Huzssia excsila. I » der Beschreibung
wird angezeigt worinn diese Art von den Kenn»
zeiche» der Quassicngaltung abweicht.

3) Da die Rinde und das Holz der Qual-
iia excella würcklich Arzncykraf:e hat, und sich
auch beym Gebrauch kräftig erweiset, so ist eS
wohl nicht rathsam sie aus den Apothecken zu
verbannen, weil es keine t)uMa am r̂a ist.
Cs ist lvohl auch zu hart diejenige welche sie
ui,S nach Europa schicken für Betrüger zu er»

H 2
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klH««, zumahl da sie solche nicht für
2M2t2 ausgeben, sondern nur überhaupt <)uas>
s>a nennen, welches sie denn doch nach Herrn
Prof. 2«nl2 würcklich ist.

4 ) Nach der angegebenen Seltenheit dee
<Zu2l1i2 2M212, dürfte also der Baum welcher
nach des Herrn Dr . P. Rddschieds Anga-
be sehr häufig auf Guiana wachst, nicht Huas-
<I2 2M2ra sondern HuaMa excelk seyn, da, wie
man sich erinnern wird, der Herr von A o h r
«benfallS in Guiana war. Es dürfte also wohl
dem Herr D r . Rodschied nicht unangenehm
seyn, wenn ihm ein deutscher Freund von die-
sem Umstand Nachricht geben wollte, damit er
die Sache selbst wo möglich noch genauer un-
tersuchen könnte. Vielleicht wäre es eben die-
sem Manne auch bey den vielen fetten Pflan-
zen die auf Gulana wachsen, und bey dem häu-
figen Einlegen derselben, die er für selne deut«
schen Fr«unde zu besorgen scheint, sehr intres-
sant, wenn ihm die Art und Wclse fette Ge-
wächse durch das Anbrühen einzulegen bekannt
würde Di« Anweisung dazu steht in meinem
vorjahrigen botan. Taschen!» Seite 34. diese
«ürcklich fürtrefliche Methode von welcher der
Herr Prof. vol l S l h rebe r «n Erlangen dee
Erfinder ist , hat sich durch die nachgemachten
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Versuche b«s Herrn Apoth. Märcklins und
meiner eigenen, vollkommen bestattiget.

5) Möchte wohl die Menge des Cxtracts
welches Herr Prof. HagkN aus der Quassia er,
hielt, welches ihm kein anderer Apochecker
«achmachen kann, auf Rechnung der verschie-
denen yuaNIa zu schreiben seyn.

6) Da ich Proben von beyden Acten Quas«
sienholzcs besitze, so bin ich im Stande jedem
Apothccker Auskunft zu geben, ob seine vor,
rathige <^uMa von der amara oder excell»
herstammt.

7) Hatte ich vorigen Sommer Gelegen-
heit, das, an Pflanzen aus allen Wclttheilen
so reiche Herbarium des Herrn Prästd. von
Schreber welches schwerlich in Deutschland
seines gleichen hat, zu schcn, und darinn auch
vollständige Exemplare von der <̂ uaMa amara
und excella anzutreffen, die mich deutlich von
den obigen Wahrnehmungen des Herrn von
Aobrs überzeugten. Möchte es doch dem
Hr. Besitzer dieses fürtrestichen Herbariums ge-
fallen, bald seine 8pec. plamar. heraus zu
geben. Seine Kenntnisse verbunden mit sei«
ner Pftanjcnsammlung, lassen ein Werck hosi»

H 3
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f en , welche« schwerlich jcmalS seines gleiche»
haben wird. H .

IX-

Botanische Exkursion nach dem Un-
tersperg, vom Herrn Funck. * )

i4ten Jul ius an einem sehr schönen
Tag, trat ich meine kleine Alpenreise an. Erst
am Abend/ nachdem die Hize ein wenig nach»
gelassen hatte, verließ ich die Stadt. Die er»
ste artige Pflanze die mir vorkam, war die
saw!2 ve«!cill2ta, welche an der Straße nicht
sparsam wuchs. Obngcfahr eine halbe Stun»
de von Salzburg fangt das Moos an , wel»
ches b!S am Fuß dcS UnterspergcS hingeht.
Auf diesem fand ich die gewöhnlichen Moos«
Pflanzen, nemlich Vaccinium uüßinolum, V .
Ox^c<ic^Q5, ^närome^a pol i lol ia, Droser»
lonZikolia «Nd romncliiolia, Lriopkolum va^i- .
narum, 5ckoenn5 aldu«. I n dem Graben der
«M Wege fortgeht, sahe ich die Ltdlm-Ia ^ , 1 -
sine »nd die I'ypka Illtilolja ; ich bemerkte an
dieser, so wie an der ivpkH minima, am Grün»

Auszug eincs Bliefeö an dcn Herausgeb«.
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lkrhedlichere Druckfehler.

Seite 2,1. Zeile 6. Mattrica lies Materia.
— 24. — i . . — ,
— — — 3. Jene — ie»e.
— 4?. — 1?. phlsiolonlsch lies physiologisch.
— — — 20. phisiologischen — physiologischen.
-» 4«. ^ - i . aus — in
— l l z . — ,z . Hlllitus — Habitus.
— 125. — i o . t stbückern — Lehrbüchern.
—̂  161. — 5 l l ^ ü l l

" ^ 16z. —

^-^ 163. —
— '75- —
^ - i?4. —

219.
236.

14,

,9 .
«.

lies ? o l ^ p m

^äil,nt!ium wird ausgestrichen.
enthällt — eiilhälc.
abgenommen lies abgewonnen.
Mliandiung ^ Abhandlung.
1 < l 1 s l

daß — das
ll goie — ^

. inic»
pleno
ä
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